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VnV€nl(~- I 10 vov O'noub~v Kat noÄÄa Kat ,.u:TaÄa n:EpmO[I] I~­
O'aVTa TOl~ KOLVol~ 1'00 O'uv€bpiou n:panw: IO'LV TWV n:po~ MEav
Ka1 J.lv~J.lnv. alwvlO[v] I aVllKOVTWV apETij[c,; EVEKEV] Ka1 Euvoiac; I
Tijc,; €[t~J eauTou[c,;. .

Zu bemerken ist dabei zunächst nur, dass ich Z. 3. 4 EiPTJ­
J.lEVOl statt des von Munro geschriebenen unmöglichen ElPllllEVOl
eingesetzt habe: denn diese in den Inschriften uud Papyrus über­
aus hänfige (s. Wilhelm in Gött. GeL Anz. 1898 S. 235) Schrei­
bung der Participform ~pnflEVO~ (f)IPTJflEVO~) ist unzweifelhaft
aus EIPHMENOI zu entnehmen.

Es nehmen also an der Ehrung des Herostratus ausser den
Städten und landschaftlichen Verbänden (bijllOl und lßvl1: s.
Brandis in Wissowa's R. E. II Sp. 1557) und den vom Römischen
Volk <in amicol'um formulam relati' Einzelnen auch noch die­
jenigen TheiI, welche gewählt waren den im Pergamon gefeierten
Soteria und Mucia (zu Ehren des Provincial-Statthalters aus dem
J, 98 v, ChI'. A. Mucius Scaevola) beizuwohnen. Gewählt waren
diese natürlich yon ihren Einzelstaaten als Vertreter und reprä­
sentirten wie man ganz sicher annehmen darf den grössten
Theil deI' Städte der Provinz. Ihre besondere Hervorhebullg in
gleicher Weise wie die der< amici populi Romani' gesehieht nur
<honoris causa', ohne dass mit ihnen neue Gruppen zu den bisher
genannten hinzugefügt werden.

Uebrigens ist es eine recht plausible Vermuthung, dass der
um die Ordnung der kleinasiatischen Verhältnisse Il() verdiente
He 1'0 str a tu s kein anderer sei als des BrutuB Freund, der
erst in seinem Gefolge nach Athen gereist war und dann von
ihm naoh Makedonien vorausgeschickt wurde um dort in seinem
Interesse zu wirken (Plut. Brut. 24), Es ist wenigstens sehr
denkbar, dass el' später dem Brutus auch nach Kleinasien folgte und
dort Gelegenheit fand, den Einwohnel'll gnte Dienste zu leisten:
und gerade in Kyzikos hielt sich ja Brutus wegen des Flotten-

. baues längere Zeit auf (Plut, Brut. 28).
C, WacbBm uth.

Znr l\letzer Alexander-Ellitome

Die soeben von Wagner (im 26. Supplementbd. der Jahrb.
f. Philol.) aus einem Metzer Codex herausgegebene L epitome remm
gestal'um Alexandri' besteht aus zwei nicht zusammenhängenden
Stücken, dem seht verkürzten Bericht über die Tbaten Alexan­
ders yon Darius Tod bis zur Fahrt in das Indische Meer und
einer ausführlichen Erzählung von den letzten Tagen bis zum
Ende und seinem 'restament.

Alles Andere Freund Volkmann überlassend, dem das Ver­
dienst bleibt den Fund zuerst gemacht und in einem (nicht in
den Bnchhandel gelangten) GelegenheitsprogralUln den bezeich­
neten ersten Theil zuerst recensirt zu haben. begnüge ich mich
für eben diesen Theil einige Bemerkungen zu den SteHen zu
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geben, an denen ioh über die Behandlung Wagners hinaua ge­
kommen zu sein glaube,

Die Epitome setzt ein mit der bekannten orientalisirenden
Wandlung Alexanders, die hier zeitlich wie ursachlich direct an
den Tod des Darius angeknüpft wÜ·d mit Worten, die Wagner so
schreibt (§ 1): ]Jfagnus AletJ1anaer reit' Macedoniac postquam
omne impet'ium AS'iae ad se redegisse credidit, ' , • . . nequs id
quidem Dal'io vivo ostendere ausus esset, postea patefeeit volun­
tatem. Warum aber eine Lücke annehmen? Was ist denn die
vokmtf!$, die ,Alexander duroh Einführung deI' persisohen Hofsitten
offenbarte, bei Darius' Lebzeiten aber nicht zu zeigen wagte, an­
ders, als die Ueberzeugung, dass er nach Niederwerfung des
Darius der rechtmässige König des asiatischen Weltreiohes sei,
dh. dass er omne imperium Asiae ad se redegisse credidit? Also
sohliesst id eng an das Vorhergehende an und statt esset ist nur
est zu schreiben.
.. Ebenso unbegründet ist die im nächsten Satz (§ 2) von

Wagner angesetzte Lüoke. loh lese: deinde cQrporis sui custodes
multos institu'it itemque Darii frat,'em OiVyatrem instituit; (circum)­
deditquA'J si (bi) (deditgue ei Cod.) diadema et tunicam mesoleucum
lJonam (gue) persicam ceteraque ornamenta regia omnia quae Da­
rius habusrat, Deutlioh tritt hier die gemeinsohaftliohe Quelle,
die Diodor XVII 77 und dem Gewährsmann der Epitome zu
Grunde liegt, zu Tage. Beide heben als charakteristisoh für die
Sinnesänderung Alexanders dreierlei hervor und zwar in derselben
Reihenfolge; einmal die Einsetzung der Leibwaohe und insbe::r
sondere des königliohen Bruders Oxathres in diesen Dienst,zwei­
ten!! die persönliche Annahme des persischen Königssohmuoks,
drittens die Ausstattung der Hetairenreiterei mit persischem Co­
stüm. Dieser Parallele gemäss muss unmittelbar von der Leib­
wache zu der Schilderung des Königssohmucks fortgeschritten sein.
Damit fällt die Voraussetzung, dass zunäohst noch die Uniform
der Leibwäohter erwähnt sei, von der ausgehend Keil naoh den
Woden dedUqtuJ eis eine Lüoke statuirte, Wagner weist zur Be­
gründung hin anf Curtius VI 6, 7 amico8 et equites - ki namq:ue
principes militum - Persicis ornaverat vestibw~; Iustin. XII 3,9
amicos quoque longam vestem auratam purpureamque sumere iubet
und Diodor. XVII 77, 5 blEbwKE be Kcd TOte; €TCI,lp01c; TrEpnrOp­
q,rupOlJe; O'TOAUC;; Kal TOte; lTrTr01C;; TTEpO'LKUC;; O'KEUUC;; TrEp1E611K€.
An all diesen Stellen ist aber nicht von den Leibwächtern, son­
dern von den Hetairentruppen, speoiell der Hetairenreiterei die
Rede, die auoh die Epitoma erwähnt, aber in Uebereinstimmung
mit Diodor erst an dritter Stelle itemque equites stipat01'es ete.
Was ich statt dessen oben eingesetzt habe, wird den Sinn treffen
und stimmt in der Form mit Diodora Tr€P1E6ETO und Curtius'
(VI 6, 4) circumdedit überein.

Uebrigens tritt die Epitome in der Sohilderung des Königs­
schmuoks am nächsten dem, was Ephippos in seiner Monographie
über Hephästions und Alexandera Ende bei Athen. XII p. 537&
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giebt (E.cp6PE1) xAaJ.,luba TE Ttopcpupiiv Kat X1TllJva J.,lEcr6AEUKOV
Kat T~V K(lucrtaV EXOVTa TO l:l16,bl1l1(% TO ßaO'1A1KOV • • • Kat TO
K11 PUK HO V E.v T-ij XElPi.

§ 23 (Juoa ubi fact9.rn DaJtae {Stiphamenen occisurnJauaie­
runt ete. Die eingeklammerten Worte sind als in den Text· ge­
drungenes Rand- oder Interlinear-glossem zu (Juoa factum zu
tilgen.

Den Sohluss der eingehenden Beschreibung von dem fürcbter­
liohen Unwetter, das das Heer in der Gegend Gazaba traf, macht
§ 26 der Satz: 'tum si qui cubuerat cum eaJsu'l'gere conaretur, veste
concreta aa terrum haerebat, [uf neque in manibus arma habere
possent, ita ttt vento diffet'renfur,J tet neque qttisquam se neque al­
terunt adißtVare posset. Dass bier etwas nicht in Ordnung ist,
verräth scbon die anstössige Wiederholung von ut (vor rteque in
manibtts und vor neque quisquam); und saohlich steht die An­
gabe, die Soldaten llätten in ihren klammen Händen die Waffen
nioht mehr halten können, so dass sie von dem Sturm weggeführt
wurden, nioht an ihrem Platz, Das musste gesagt werden, wo
die Zunahme der Kälte und des Orkans gemeldet wurde. Und
das bestätigt die Parallelerzählung des Curtius VIII 4, 5 f, prima
quidem at'm-i:; suis tecti e.'Veeperant, sed iam nec retinere arrnu lu­
bricae et rigentes manus poterant neo . . , . ergo ordin-lbus solutis
.. " 'agmen ferebatuf', muUique .. , alii se stipitibus aa
moverant. Mithin muss der oben eingeklammerte Satz von
seiner Stelle entfernt und § 25 nach den Worten eum laborem
aliquamdiu lIfacedones perpessi sunt, at ubi ft'igus augeseit ac vis
te91~pestatum nmt intermitlitm' eingefUgt werden, so dass anf ihn
unmittelbar die Worte acl quas quisqu.e potttit vieos ac villas passim
1"ofugit, part-im se ad arbores applieabant folgen und völlige
Deckung mit Curtius erreioht ist.

§ 28 wird von dem Gastmahl, das Chorienes dem König
hel'riohtet, erzählt in conviviwn filias auas virgi1lcs (cum) ceferis
amicorum filiis virginibus saltatum introawlJit. Was sollen hier
die z w e i gar nicht genauer bezeichneten Jungfrauen? Na.türlioll
waren es des Chorienes eigene Töchter, die neben denen der
Freunde ersohienen; a.lso nicht auas, sondern suas.

§ 34 kann von dem Flusse, an dem Alexander die ersten
indischen Gesandtsohaften empfängt (der Name ist verdorben, ge­
meint ist der Cophen), nioht gesagt werden: IJlwd (,tbest ab Ind'ia
dierum VIIII via. Der König befindet sioh ja bereits in Indien,
mindestens an der indischen Grenze, wie auch Curtius VIII 10, I
bestätigt; also vielmehr ab In da.

§ 39 würde ich lieber sohreiben in qua regis frater Am­
m-inals mercennar-i01'um VIIII milia, (quae) introduxerat in civi­
tatem, coltlJrtatus, contra Al(3)andrum at'maverat, [pugna Indm'um
et Ale,vanclri, Alei/Jander et 1ndorum Amil1aisJ, id oppidum ete,

§ 40 ist wohl durch UmsteUung zu helfen: neque eo mag-is
proelio cUseess-it deiecto vulnere. eoque magisque male affectus
milUes TWl'talnr ete.
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§ 41 lese ich creditea SaDJa nentis missa ScOt'1)ioni~ [cata­
1JultaS Ul'eu e.'Vtensas] vo1a1'e, indem ich annehllle, dass scorpion-is
erldärt war durch catQ1Jultae at'et~ extensae, das Glossem in den
Text kam und dort grammatisch dun:}l A enderung in catapult as
arau emtens a s eingerenkt wurde. Ein ähnliclles Glossem findet
sich oben § 23 und unten § 67; auch zB. § 46 (psiftaei emnt
multi); öfters sind allch Inhaltsangaben vom Rand in. den Text
gedrungen (s. zB. oben § 391.

§ 42 ewn tanUs vi r tut i btl s !lostes esse putaret: nein, viel­
mehr cum tantis vid bus elc.

Bel der Besteigung des AornusbergeR (§ 47) wird aller
Ruhm auf den König selbst geworfen, Die Worte sind Ilioht
lückenllaft, sondern nur leicht verdorben; eR heisst: ipse primus
mall.'imo cum labore ae periOtllo versari paulatim sean dens, setZ
(scandenfes Ood.), eum m1tUiulrimque inferÜ'ent, (i1~> lODfl,m sum­
mum ad planitiem 1 penetravit.

" § 48 genügt es zu schreiben inde 11aves aedi{icatas tlt -im­
peraverat magnumque commeatum ab Hepliaestione compara<tum
in )venU (comparaverat Ood.l.

§ fi 1. In dem Satz. hoc tumultu metu eommoii lJJaccdones
laeite iJ1 loco constiterunt ist tumultu gesichert durch 'TapaXtlv
bei Diodor XV 86, daneben aber meft~ unmöglich, also als Ditto­
graphie (nach tumultu) zu tilgen.

§ 55 liest man: Abissarcs fratrem su:um U!gafum ad Alcb.'an­
drum de amicitia misit.· cumhoc Ale.:mnder Nieoclen et alferu.m
ad Porum, Oleocharen, legatos remisi!, qui ab utt;isque stipendium-.
ei obsiiles postularen!. Gesagt soll werden, wie das l<~olgende

lehrt, dass Alexander sowohl an Abissares als an Porus Gt'sandte
mit der Aufforderung zur Anerkennung seiner Oberlwrrlichkeit
sohicH. Dass der Gesandte an Porus Oleochares hiess, ist auoh
sonst überliefert (Curt. VIII 13,1); hier lernen wir auch den
Namen des an Abisllares mit dessen Bl'uder Geschickten kennen
(Nicocles). Also ist zu schreiben; cum hoo (dem Bruder des
Abissares) AZemander Nicoolen ail Abisa1'cm, ail Porum Gleo­
eharen legatos remisit ete.

Die Antwort des Porus auf die Aufforderung Alexanders,
ihn zu begleiten, kann nicht gelautet haben, wie wir sie jetzt
§ 64 lesen: ftti, inquit, patriam tuatn, 0 magne Alexaltlder, vieleam?
dimidium t,Uae amittm'c veli'm, ut me (ne) tui eives captivum vi­
deamt, imm01'talis {iC"ri 11,010; si me exempli ca·usa deporture vis,
habes potes~atem deportancli mortuum. Denn unmöglich lmnn der
indische Herrscher in einem und demselben Athem versichern, er
wolle sein halbes und sein ganzes Leben dran geben, um picbt
den Macedoniern als Gefangener gezeigt zu werden. Vielmehr
ist zu verbinden: tlt me iui cives eaptivum videant, immortalis
fieri lIolo. Dagegen schliesst sich im Anfang zusammen: ut pa­
triam tuam, 0 magne. Alemander, videam, dimidiumL'itae mnUtere

1 Vgl. Diodor XVII ö5, 2 t1 be TrETpa , . elX€ TtlV bmpav€lav
ö/-laA.i]v.

"
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'ileUm dh. 'gern gäbe ich mein halbes Leben darum, dein Vater­
land zu seben', Die so entlltel1ende Antithese ist zwar künstlich,
ll,ber nicht künstlicher als vieles in diesen ausgeklügelten Dialogen

. l'hetorisirender Schriftsteller.
Die Schilderung der Tapferkeit zweier indischer Hunde, die

Sophes mit einem Löwen kämpfen lässt (§ 66), bedarf noch einiger
kleinen Nachhülfen. loh lese: cilm komm ad let'ram datum ur­
guerent (nämlich die zwei Hunde), interim uni (cani Cod.) crus
ferro abscidi praecepit, cum ille neque vocem emitten3t (mitteret
Cod.), neque leonem ideo m(J(Jis dimitteret (amitteret Cod.). ita
dentibus appressis eo usque tenuit, dum anima cum sanguine (e
sanguinis Co<'l,. )ipsi crure secto Otnnis efflttxit.

§ 67 hasque (canes feminas) ab ea besfia (tigri) . , iniri ct
[qu.()d indc natum esse(1 eum fetum canum mullo acerri,num CS$e.
Die eingeklammerten Worte sind als Glossem zu eum fetum (s.
oben zu § 41) zu tilgen.

§ 68 schreibt man am leichtesten: inveniebat dh eo {lumine
XII dierum (via; vgl. § 7 und 34) per solas terms {lltmen ab­
esse (ab rege Cod., vgl. § 7. 34) Gangen eto. - Bemerkens­
werth ist auoh hier die Uebereinstimmung mit Diodor, die bis auf
die 8atzbildung geht (XVII 93),

Zu der Meldung in § 70 deinde classem velis discoloribus
passis fl,umine secuf~do devehi coepit ist zu vergleichen, was bei
Plinius N. H. XIX 22 Rteht: temptatum est fingi linum quoque
... in Alexandri Magni primum cZassibus Indo amne navigantis,
cum duces eius fW '[Jt'aefecU certamine quodam varias,~ent insignia
navium st1t}Juenmtque Utora /latu 'versieoloria pellente vela.

Die Fahrt zum Ocean wird § 66 ganz in Uebereinstimmung
mit Curtius IX 9 erzählt, dessen Darstellung hier direct (s. Cli­
taroh. fr. 20 M. bei Sti'ab. VH p. 293) als Clitarohiscll zu er"
weisen ist; namentlich wird die Ueberraschung durch die ein­
tretende Fluth ähnlich beschrieben. Deshalb darf aber auch in
den überlieferten Worten ,'edÜmles campos aqttam salsam com­
pleri •. senserunt nicht mit Wagner redÜmtes, was für die rück­
kehrende l!'luth so charakteristisch ist, beseitigt werden (er wollte
ein auch' an sich uupassemles sitientcs einsetzen). Am einfaohsten
wird es se,in zu schreiben: rediente (für redeunte) campos aqua
salsa compleri. C. Wachsmuth.

Zwei lateiJlische Epigramme,
Es macht Freude, wird uns aber selten genug beschieden,

aus einem epigraphischen Splitter den Balken, von dem er ab­
gespalten, mit der Geradheit und Genauigkeit des einstigen Zim­
mermanns wieder aufzurichten. Von den oarmina epigraphica her
erinnere ich mich: Hr. de Nino findet im Get,l'ümmer einer Badis
einen Stein mit einem Wirrsal von Buchstaben und Silben, aber
das reiht sich trefflioh ein in den Zusammenhang, bildet den
Schwanz eines altbekannten, im Original verlorenen, in seiner




